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Süddeutsche Zeitung Erdmöbel zur „gro ßten deutschen Band unserer Tage er-
kla rte und die DIE ZEIT erga nzte: Als ha tten Gottfried Benn, Hans Christian 
Andersen und die Pet Shop Boys gemeinsam eine Band gegru ndet.“ 

Zuru ck auf die Ebene des Unterrichts: Ob die Schulen sich mit moder-
nen und fu r Schu ler interessanten Entwicklungen wie Social Media oder In-
fluencern auseinandersetzen mu ssen oder sich mit den Gedichten von Gott-
fried Benn bescha ftigen, sei angefragt. Literatur bietet sicher einen besseren 
Blick auf die Welt als Kunstprodukte wie Fernsehen oder Smartphone. Im 
Vorwort zu seiner 1949 erschienenen Ausdruckswelt schreibt Benn: „Gedan-
kenga nge u ber deutsche Menschen, ihre Handlungen, ihre Ideen, ihre Bu cher. 
Ihr Wert ko nnte darin bestehen, die durch Nationalsozialismus und Krieg 
mißgebildetete Jugend an Probleme heranzufu hren, die einmal Europa er-
fu llten und die meiner Generation gela ufig waren.“ Ein paar Zeilen weiter 
fu hrt er weiter aus: „Große Kunst wird zwar immer aus sich allein entstehen, 
aber ein Volk fu r sie fa hig zu erhalten, dazu bedarf es einer gewissen Pflege 
von Wissen und einer Erziehung zu gedanklicher Aufmerksamkeit.“ 

Bevor ich mich fu r Ihre Aufmerksamkeit bedanke: wer hat schon Zeit 
fu r Gottfried Benn? Angela Merkels Biografie, mit einer Startauflage von 
400.000 gedruckt, verkaufte sich am Tag des Erscheinens 25.000-mal. Martin 
Suters Buch u ber Bastian Schweinsteiger ist im letzten Jahr in der 2. Auflage 
erschienen. Selbst die Bibel fand im vergangenen Jahr noch 330.000 Leser. 
Letzteres gibt allerdings Hoffnung. Rolf Italiaander stellte Gottfried Benn in 
einem Interview 1952 die Frage, welches Buch er als erstes gelesen habe, das 
dann einen nachhaltigen Eindruck bei ihm hinterlassen habe. Benn antwor-
tete kurz und bu ndig: „Die Bibel!“ Und er gibt auch gleich die Anleitung fu r 
weitere Lektu re, wenn er schreibt: „Potente Gehirne aber sta rken sich nicht 
durch Milch, sondern durch Alkaloide. Ein so kleines Organ von dieser Ver-
letzlichkeit, das es fertigbrachte, die Pyramiden und die Gammastrahlen, die 
Lo wen und die Eisberge nicht nur anzugehen, sondern sie zu erzeugen und 
zu denken, kann man nicht wie ein Vergissmeinnicht mit Grundwasser begie-
ßen. Abgestandenes findet es schon genug.“ 

 
 

* 
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Vorwort 
 
 
Liebe Mitglieder, Leserinnen und Leser, 
 
wieder liegt eine Jahrestagung hinter uns, und wieder war es ein wunderba-
res Treffen voller spannender Inhalte, scho ner Erlebnisse und guter Gespra -
che. Diesmal hatte es uns in die Hansestadt Hamburg verschlagen, wo Prof. 
Dr. H. Sigurd Brieler ein feines Programm kuratierte. Mehr dazu lesen und 
sehen Sie im bebilderten Tagungsbericht auf den folgenden Seiten. Wir dan-
ken Sigurd Brieler herzlich fu r die erfolgreiche Organisation und hoffen, dass 
er uns als solch engagiertes Mitglied noch lange unterstu tzt. 
  Dies fu hrt mich zu einem dringlichen Thema, welches ich an dieser 
Stelle ansprechen muss. Zwar ist unsere Mitgliederentwicklung aktuell posi-
tiv, was die blanken Zahlen anbelangt. Zweifellos ein freudiger Umstand ob 
der Problematik des Mitgliederschwunds, die heutzutage fast alle Vereine 
und literarischen Gesellschaften umtreibt. Nachdenklich stimmt aber weiter-
hin der Aktivita tsgrad unserer Mitgliedschaft. Auf unseren Jahrestreffen hat 
sich ein mehr oder weniger fester Kreis an Teilnehmenden etabliert, auch 
kommen die Beitra ge fu r unsere Mitteilungshefte u berwiegend von regelma -
ßig schreibenden Mitgliedern. Man mo ge mich bitte nicht falsch verstehen: 
Es ist einerseits sehr gut, u ber einen aktiven Kern an Mitgliedern zu verfu gen 
und andererseits ist nichts falsch daran, sich als Mitglied einer Gesellschaft 
vornehm zuru ckzuhalten und den laufenden Betrieb durch die Zahlung des 
Beitrags aus dem Hintergrund zu unterstu tzen. Aber eine literarische Gesell-
schaft lebt doch auch ganz wesentlich von Mitgliedern, die sich einbringen, 
die gemeinsame Treffen besuchen, die sich inhaltlich a ußern und gestaltende 
Ideen liefern. Ich mo chte daher an dieser Stelle einen freundlichen Appell ab-
setzen und zur Beteiligung aufrufen. Ich ho re immer wieder, dass Mitglieder 
eigene Benn-Projekte vorantreiben, reizvolle Unikate in ihrer Sammlung ha-
ben, selbst schreiben oder forschen. Lassen Sie uns daran teilhaben! Wir ha-
ben einen engen Kontakt zur Wissenschaft, dies zeichnet uns als zentrale An-
laufstelle fu r alles rund um Gottfried Benn aus. Aber auch abseits des etab-
lierten Betriebs gibt es gewiss Themen, die aus der Mitgliedschaft kommen 
und fu r uns anderen von Interesse sein du rften. Ich wu rde mich freuen, mehr 
Beitra ge dieser Art lesen zu ko nnen. Sprechen Sie mich gern an, wenn Sie sich 
einmal selbst in unseren Heften a ußern mo gen.  
  Ein weiteres Thema von essenzieller Bedeutung grenzt daran an, die 
Organisation unserer Jahrestreffen na mlich. Wir ko nnen abseits des ju ngsten 
Termins auf eine Vielzahl hervorragender Tagungen zuru ckblicken, sei es in 
Frankfurt am Main, sei es in Hannover, in Darmstadt, Weimar und Schwein-
furt oder auch in der Benn-Metropole Berlin, um nur ein paar ausgewa hlte 
Glanzlichter der vergangenen Jahre zu nennen. Wichtig zu wissen ist, dass all 
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diese Tagungen von aktiven Mitgliedern organisiert wurden, die sich vor Ort 
fu r unsere Gesellschaft eingesetzt haben, um uns allen ein scho nes Treffen 
rund um die gesetzlich vorgeschriebene Mitgliederversammlung anbieten zu 
ko nnen. Damit dies auch in Zukunft geschehen kann, sind wir auf aktive Mit-
glieder angewiesen, welche die Organisation u bernehmen oder dabei unter-
stu tzen. Im kommenden Jahr treffen wir uns in Mu nchen bei unserem zwei-
ten Vorsitzenden Frank Donner; ab 2027 jedoch ist alles offen. Daher auch 
hier mein Appell: Werden Sie aktiv, wenn Sie der Ansicht sind, dass sich bei 
Ihnen vor Ort ein Benn-Treffen realisieren la sst.  

Wichtig ist dabei, dass die von Vortra gen gepra gten, teils hochkara tig 
besetzten Programme der letzten Jahre kein Maßstab sein mu ssen. Dies ha-
ben wir als Vorstand auch auf der MV in Hamburg deutlich gemacht. Auch 
hier meine Bitte, mich nicht falsch zu verstehen: Wir freuen uns natu rlich 
u ber ein hochwertiges Tagungsprogramm und haben dies in den vergange-
nen Jahren selbstversta ndlich sehr genossen – im Kern sind wir aber eine 
Gesellschaft, die nicht rein aus Literaturwissenschaftlern, sondern aus en-
thusiastischen Benn-Kennern aus allen gesellschaftlichen Bereichen besteht. 
Was wir in erster Linie fu r ein Treffen brauchen, sind gute Erreichbarkeit, 
passende Unterku nfte, gastronomische Optionen und einen Tagungsraum 
fu r Vorstandssitzung und MV. Daher ko nnen auch Mitglieder, die keine Pro-
fessoren kennen, eine Jahrestagung organisieren. Auch ist es zuku nftig wu n-
schenswert, auf den Jahrestreffen mehr Vortra ge aus der Mitgliedschaft zu 
ho ren. Philologische Fachreferate sind wunderbar, aber auch abseits dessen 
entstehen aus der reinen Bescha ftigung mit Benn immer wieder Ideen, die 
sich fu r einen Vortrag eignen. Ich habe in Hamburg damit begonnen, und ich 
wu rde mich sehr freuen, wenn mehr Mitglieder sich ku nftig dazu entschlie-
ßen wu rden, an den Jahrestreffen teilzunehmen und sich dort zu Wort zu 
melden. Um unseren zweiten Vorsitzenden zu zitieren: Nirgendwo kommt 
man Benn so nah wie in der GBG, und unsere Treffen sind jedes Jahr aufs 
Neue der allerbeste Ausweis dessen.  

Bitte denken Sie u ber meine Worte gewogen nach und kommen Sie auf 
uns zu, wenn Sie sich einbringen mo chten. Die GBG braucht Sie. Nun wu nsche 
ich Ihnen aber erst einmal viel Freude mit dem neuen Mitteilungsheft. Viel-
leicht macht Ihnen der Hamburg-Report ja Lust auf mehr. Last but not least 
weise ich noch auf den zweiten Teil des Heftes hin, der Ihnen einen inhaltli-
chen Eindruck von der Tagung wird vermitteln ko nnen. Prof. Dr. Peter Schro-
eder hat sich angeschaut, wie es in deutschen Gymnasien aktuell um Benn 
bestellt ist. Wir bedanken uns herzlich bei ihm fu r die Erlaubnis, seinen Vor-
trag hier abdrucken zu du rfen. Wie Peter Schroeder uns anschaulich aufzeigt, 
gibt es allemal genug zu tun. Packen wir es gemeinsam an. 
 
Ihr 
Nils Gampert 
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die Mitteilung, dass Artikel, die eine gro ßere Nachfrage haben, automatisch 
in den Thalia- oder Mayerschen-Buchhandlungen gefu hrt werden. Benn ge-
ho re nicht dazu. 

Hugendubel mit knapp 3.000 Standorten vermeldet derzeit eine deut-
lich geringere Nachfrage. Deutschlandweit verkaufe sich das kleine gelbe 
Reclam-Heft und die Leinenausgabe von KlettCotta mit seinen Gedichten am 
besten. Die Diogenes-Taschenbuchausgabe der Gedichte sei zudem gefragt. 
Dennoch bliebe das Interesse begrenzt: Keine dieser Ausgaben u berschritt 
deutschlandweit 500 verkaufte Exemplare im Jahr 2024. Auch Bu cher u ber 
Benn wie die Biografie von Holger Hof oder die Hommage von Florian Illies 
wu rden mit knapp 600 verkauften Exemplaren lediglich moderate Verkaufs-
zahlen erzielen und dennoch Spitzenreiter darstellen. 

Reclam gibt fu r die Zahlen von Benn insgesamt einen fu nfstelligen Be-
reich an, genauere Zahlen zu u bermitteln, sei nicht gestattet. Die Reclamsche 
Gedichtsammlung sei nicht allein fu r die Schule konzipiert. Man plane neue 
Publikationen, wenn 2027 Gottfried Benn rechtefrei werde. 

Klett-Cotta macht aus den Zahlen ein großes Geheimnis. Die Gescha fts-
fu hrung habe die Herausgabe solcher Zahlen verboten, sagte mir eine Mitar-
beiterin der Pressestelle, die trotz des Hinweises, ich ha tte mit dem Erwerb 
der Hofschen Biografie signifikant zum Umsatz beigetragen, nicht auskunfts-
freudiger wurde. 

An dieser Stelle mo chte ich noch einmal Rainer Engelmann erwa hnen, 
der mir schrieb, dass, wenn man im Unterricht Wert auf Gottfried Benn legt, 
man allenfalls seine fru hen Gedichte behandeln ko nne. Mit entsprechender 
historischer Vorkenntnis ko nne man seine spa teren Texte auch daraufhin un-
tersuchen, inwieweit er sich dem Regime angepasst habe. Er fu gte hinzu, dass 
von den Schriftstellerkollegen und -kolleginnen, die er fu r seine Antwort auf 
meine Frage kontaktiert habe, keiner Benn perso nlich gekannt habe und man 
im U brigen der Meinung sei, eher andere Autorinnen und Autoren fu r den 
Unterricht bevorzugen zu sollen. 

Kleine Aster und Schöne Jugend aus dem Morgue-Zyklus sind die typi-
schen Texte, die von Oberstufenschu lerinnen und -schu lern als Standardlek-
tu re betrachtet werden mu ssen. Die ziehen mo glicherweise vor, lieber Taylor 
Swift auf Spotify zu ho ren, statt Gottfried Benn zu lesen. Frei nach Stephen 
Kings Memoiren mit dem Titel Das Leben und das Schreiben ha ngt die Begeis-
terung unserer Generation fu r Gottfried Benn vielleicht damit zusammen, 
dass wir schon lesen und schreiben konnten, bevor Fernseher und Smart-
phone unser Leben bestimmten. Das klingt nach Früher war alles besser. Tat-
sa chlich sind auch wir nach der Schule lieber auf ein Bier in unsere Lieblings-
kneipe gegangen und die Leidenschaft fu r das Thema Benn stellte sich erst 
Jahre spa ter ein. Benn gelangte 2010 in den Pop-Star Himmel, nachdem die 
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Benns vorübergehende Nähe zum Nationalsozialismus 
Angesichts Benns voru bergehendem Interesse am Nationalsozialismus stellt 
sich die Frage, ob er als Person Anlass fu r eine umfassende kritische, poten-
ziell ablehnende Auseinandersetzung sein sollte. Hier ko nnten wir an Ott-
fried Preußler (1923–2013) erinnern, knapp 40 Jahre ju nger als Benn. Trotz 
seiner Mitgliedschaft in der Hitlerjugend, zuletzt Fu hrer eines Ausbildungs-
fa hnleins, Verfasser von Erntelager Geyer, Mitglied von NSDAP und Reichs-
schrifttumskammer, wurde er nach dem Krieg Lehrer und hochdekorierter 
Schriftsteller von Kinderbu chern (Räuber Hotzenplotz) und gilt als Vermittler 
zwischen Tschechen und Deutschen. Er erkla rte seine fru he Biografie mit „Es 
ist … meine Geschichte, die Geschichte meiner Generation, und es ist die Ge-
schichte aller jungen Leute, die mit der Macht und ihren Verlockungen in Be-
ru hrung kommen und sich darin verstricken.“ 

Dazu eine Antwort der Vertreterin des Faches Deutsch aus einer Schule 
in Kiel, wiederum mit der Einschra nkung, dass es erneut die perso nliche Ent-
scheidung einer Lehrkraft sei, wenn sich Lyrik entweder an einem Thema 
(Stadtlyrik / Liebeslyrik etc.) oder an einer Epoche orientiert. Benn repra -
sentiert auch hier mit Kleine Aster und Schöne Jugend expressionistische Ly-
rik. Dabei wu rde das Gedicht, nicht der Lebenslauf oder seine politischen An-
sichten im Zentrum stehen. Aber auch hier sei es eine perso nliche Entschei-
dung, Werke nicht nach der Biografie eines Autors auszuwa hlen, sondern das 
Werk unter Beru cksichtigung des zeitgeno ssischen Hintergrundes zu behan-
deln. 

Unterstu tzt wird diese Haltung von Florian Illies in seiner Hommage 
an Gottfried Benn: „Ach, man muss bei allen Tauchfahrten in das Universum 
Benn immer wieder schmerzhaft lernen, den Menschen von seinem Werk zu 
trennen, den Unsympathen und Aufschneider und Kinderhasser von seiner 
Poesie.“ 

Weitere Antworten quer durchs Land, Mainz, Mu nchen, Stuttgart, las-
sen sich unter der Aussage des Direktors des Schweriner Gymnasium Fride-
ricianum subsummieren: „Gottfried Benn wird im Deutschunterricht nicht 
regula r und nur bei perso nlichem Interesse einiger Kollegen behandelt.“ 
Selbst im Landkreis Prignitz, dem der Geburtsort Mansfeld zugeordnet ist, 
findet Benn mit Kleiner Aster nur in einer Schule, im Perleberger Gymnasium 
Erwa hnung. Auch hier nur wegen der privaten Vorliebe einer Lehrerin. 
 
Gottfried Benn im Buchhandel? Wer liest ihn heute noch? 
Literatur ist auch eine wirtschaftliche Angelegenheit. Holger Hof berichtet in 
Der Mann ohne Gedächtnis fu r das erste Quartal 1937 von ca. 115 verkauften 
Werken mit einem Erlo s von 2618 Mark. Heute kann Gottfried Benn hier 
nicht punkten. Fu r das verkaufsfo rdernde Literarische Quartett ist er zu fern. 
In unserer lokalen Buchhandlung ging 2024 kein Werk von oder u ber Benn 
u ber den Ladentisch. Libri und Amazon a ußerten sich nicht. Thalia schickte 
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„…in dieser geräuschvollen Stadt…“1 
 

Bericht u ber die Jahrestagung 2025 in Hamburg 
 
Die Hansestadt Hamburg hat fu r Gottfried Benn im Laufe seines Lebens im-
mer wieder Bedeutung gehabt. Hier fuhr er als Schiffsarzt nach den USA ab 
und legte auch wieder an; am Amerikakai auf der Veddel verließ er den Post-
dampfer „Graf Waldersee“ kurz vor Beginn des 1. Weltkriegs. 1936 kehrte er 
dann kurz vor Beginn des 2. Weltkriegs nach Hamburg zuru ck, um sich an-
la sslich seines 50. Geburtstages dort mit Tochter Nele zu treffen, die aus Da -
nemark anreiste. In einem Lokal an der Alster begegneten sich Vater und 
Tochter, um dann – so erinnert sich Nele Soerensen in ihrem Buch u ber den 
Vater – die ersten beiden Maitage gemeinsam in der Stadt zu verbringen. 
1950 dann ein weiterer Stopp, diesmal auf der Durchreise gen Da nemark. 
Benn schippert auf der Alster und bleibt eine Nacht in dieser von ihm als ge-
ra uschvoll empfundenen Stadt. 1954 dann der wohl prominenteste Besuch 
an der Waterkant: Benn wird von der lokalen Goethe-Gesellschaft eingela-
den, einen Vortrag im Audimax der Hamburger Universita t zu halten. Der 
Dichter sagt zu und liest am 14. Dezember aus eigenen Werken. Der Auftritt 
wird ein Erfolg, Presse und Zuho rerschaft sind sich hierin einig, einzig die 
Technik la sst zu wu nschen u brig. Im August 1955 kommt Benn ein letztes 
Mal nach Hamburg, als er von einem Urlaub auf Sylt aus zuru ck nach Berlin 
unterwegs ist. Ein Mittagessen am Jungfernstieg und eine letzte Fahrt auf der 
Alster, bevor Benn der Hansestadt fu r immer den Ru cken kehren wird. 

Anla sse genug, um sich als Benn-Gesellschaft fu r die Jahrestagung 
2025 in Hamburg niederzulassen. Spezialist fu r Benn in Hamburg ist Prof. Dr. 
H. Sigurd Brieler, wie seine lesenswerte, wunderbar gestaltete Broschu re 
zum Thema belegt.2 Daher war es nur folgerichtig, dass unser in Hamburg 
lebendes Mitglied Brieler sich gern bereit erkla rte, die diesja hrige Tagung zu 
organisieren. Vom 02. bis zum 04. Mai – beginnend mit Gottfried Benns Ge-
burtstag also – traf sich auf seine Initiative hin die GBG im Tagungshotel Ba-
seler Hof nahe des Jungfernstiegs, um einmal mehr ein ausgezeichnetes Pro-
gramm zu erleben, bestehend aus einer Mischung aus Vortra gen, ku nstleri-
schen Darbietungen, historischen Ortsbegehungen und geselligem Beisam-
mensein. Das Wetter war der Veranstaltung gewogen, die Tagung in der Ham-
burger Innenstadt zwischen su dwestlicher Binnenalster und Rotherbaum 
bestens organisiert und auch an Themen fu r zahlreiche Gespra che und tief-
gehende Vortra ge mangelte es in keiner Weise. U ber Benn, so kannte man er-
leben, gibt es noch immer viel zu sagen und zu besprechen.  

 

1 Benn an Oelze, 1.9.50 
2 H. Sigurd Brieler: „Sta dte mit Wasser sind scho ner“. Gottfried Benn in Hamburg. Verlag 
Ulrich Keicher, 2013. 
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Ero ffnen den ersten Tagungstag im Foyer der Hamburger Universita t an Benns Geburts-
tag: Sigurd Brieler, Peter Lingens, Frank Donner (v. l. n. r.) 
(Fotos, wenn nicht anders angegeben: Nils Gampert) 

 
Ihren Ausgangspunkt nahm die Tagung an Benns Geburtstag in der Universi-
ta t Hamburg. Dort wusste Dr. Eckhart Krause von der Arbeitsstelle fu r Uni-
versita tsgeschichte Spannendes u ber die Geschichte der gro ßten norddeut-
schen Forschungseinrichtung zu erza hlen. Als Historiker und Experte fu r den 
Campus gab er einen groben U berblick hinsichtlich der geschichtlichen Ent-
wicklung des Hauses und kam dabei auf die Zeit des Nationalsozialismus 
ebenso zu sprechen wie auf die Spezifika der Geba ude und die weitere poli-
tische Einbettung der Universita t. All dies konnten wir ho ren im gro ßten Ho r-
saal der Universita t, wo Benn 1954 vor Studierenden und Pressevertretern 
gelesen hatte.  
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richt in der Oberstufe war, und zwar stets wiederkehrend in dreierlei Zusam-
menhang: expressionistische Lyrik, Klaus Mann: Briefwechsel mit Gottfried 
Benn (1933) und Perspektiven der Lyrik des 20. Jahrhunderts. Hinsichtlich 
der zu behandelnden Autoren mache der Lehrplan keine Vorgaben.“ 

Nicht unerwartet ist daher die Stellungnahme der Fachgruppe Deutsch 
im Philologenverband, wo Gottfried Benn zuletzt im G8-Lehrplan Deutsch fu r 
die Oberstufe u. a. als beispielhafter Lyriker der Moderne genannt wird: 
„Benns geniales Lebenswerk und seine Lebensgeschichte, incl. der anfa ngli-
chen Begeisterung fu r den Nationalsozialismus, geho re in den Unterricht. 
Benn sei keine Verpflichtung. Er konkurriere mit anderen Lyrikern der Mo-
derne wie Brecht, Celan, Kirsch, Sachs oder Ingeborg Bachmann.“ Die Stel-
lungnahme endet mit dem Hinweis, dass die Schu lerinnen und Schu ler erfah-
ren sollten, was Exil und innere Emigration fu r deutsche Ku nstler wa hrend 
des III. Reiches bedeuteten. In dieser Hinsicht ka me Benn eine besondere Be-
deutung zu. 

 

 
 

Der Mediziner Prof. Dr. Peter Schroeder berichtet von seinem ebenso aufschlussreichen 
wie nachdenklich stimmenden Umfrage-Projekt 
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licti). Benn finde in der Oberstufe lediglich im Rahmen eines Epochenu ber-
blicks zur Literatur des Expressionismus Erwa hnung, wobei es im Ermessen 
der Lehrkraft la ge, ob und inwiefern Benn als Lyriker des Expressionismus 
vorgestellt werde. Auch in der der Sekundarstufe I (Kl. 7 bis 10) finde Benn 
im schulinternen Curriculum nicht explizit Erwa hnung, er sei bisher aber von 
vielen Lehrkra ften in Klasse 9 im Rahmen einer Unterrichtsreihe zur Lyrik 
des Expressionismus mit Kleine Aster und/oder Schöne Jugend vorgestellt 
worden. 

Im Potsdamer Humboldt-Gymnasium werde auf Initiative einer ein-
zelnen Lehrerin in diesem Jahr anla sslich des 80. Todestages von Else Lasker-
Schu ler ein kleiner Exkurs zur Lyrik des Expressionismus gestartet. Dabei 
werden beider Biografien, auch mit Blick auf Benns anfa ngliche Parteinahme 
fu r den Nationalsozialismus und dessen Sonderstellung unter den Expressi-
onisten bewertet. Benns Gedichte Drohungen und Hier ist kein Trost sowie 
Lasker-Schu lers Giselher-Gedichte und Höre! seien die Grundlage. 

Interessant wa re gewesen, wie das Königliche Friedrichs Gymnasium 
bzw. dessen Nachfolger in Frankfurt/Oder verfahren ha tte, das Benn von 
1897 bis zum September 1903 besucht hat. Aufgrund zu geringer Schu ler-
zahlen ist sein ehemaliges Gymnasium mit drei anderen zusammengelegt 
worden und, renoviert an Namen, Infrastruktur und Schultyp, jetzt Grund-
schule und als UNESCO Projektschule anerkannt. Immerhin erwa hnt die 
Festschrift anla sslich des 300. Geburtstags der Schule, dass er seiner Zeit 
dort Schu ler gewesen sei. 

Die Fachschaftsvorsitzende im Gymnasium unseres Wohnortes Bad 
Aibling verwies mich auf Mitteilungen des Staatsinstitutes fu r Schulqualita t 
und Bildungsforschung in Mu nchen mit seinem Lehrplan PLUS, wo „die Schu -
lerinnen und Schu ler anspruchsvolle epische, dramatische sowie lyrische 
Texte erschließen und interpretieren. Sie beziehen in ihre Untersuchungen 
relevante geschichtliche, gesellschaftliche, biografische, poetologische, philo-
sophische, geistes- und kulturgeschichtliche Kontexte mit ein.“ Ob sie selbst 
Benn mit in ihren Unterricht einbezieht, ließ sie unbeantwortet. 

Fu r das Tegernseer Gymnasium gilt, dass Benns Werk, unter dem As-
pekt seines lyrischen Schaffens, bedeutend fu r die Avantgarde in den 1920er 
Jahren behandelt wird. Daher finde man auch ausgewa hlte Gedichte in den in 
Bayern zugelassenen Lehrwerken fu r die gymnasiale Oberstufe. Nicht aber 
ohne biografische Hinweise, die eben auch die anfa ngliche Na he zum Natio-
nalsozialismus thematisieren wu rden. Alles in allem sei Benn tatsa chlich 
aber nur einer von zahlreichen Autoren, der fu r eine uneinheitliche Epoche 
mit gleichzeitig verlaufenden Stro mungen punktuell beleuchtet werde. 

Der Vorsitzende des Bayerischen Philologen-Verbandes sagte mir: „Da 
ich selbst Deutsch unterrichte, darf ich Ihnen mitteilen, dass Gottfried Benn 
regelma ßig in den vergangenen Jahrzehnten Gegenstand in meinem Unter-

7 

 
 

Dr. Eckhart Krause fu hrt im Audimax in die Geschichte der Hamburger Universita t ein. 

 

 
 

Gut besucht: Im Vortragssaal der Staats- und Universita tsbibliothek 
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Weiter ging es danach in den ersten Vortragssaal der nahegelegenen Staats- 
und Universita tsbibliothek „Carl von Ossietzky“, wo Organisator Sigurd Brie-
ler, Dr. Christiane Baur und der aus Funk und Fernsehen bekannte Schauspie-
ler Charles Brauer, der unser Mitglied ist, die Tagungsteilnehmer mit einem 
bunten Programm in Empfang nahmen. Mit einer Mischung aus Vortrag, Ge-
spra ch und Lesung wurde uns Benns Aufenthalt in Hamburg 1954 nahege-
bracht. Brieler, der hieru ber publiziert hat, wusste diverse Details zur Dich-
terlesung im Audimax zu berichten, wa hrend Charles Brauer die Fakten mit 
gewohnt genialen Rezitationen der Werke Benns akzentuierte. Christiane 
Baur wies mit einem Bericht u ber ihre aktuelle Befassung mit Ursula 
Ziebarth u ber Benns Hamburger Aufenthalt hinaus – eine reizvolle Vorberei-
tung fu r ihren Vortrag am kommenden Tage. 

 

 
 

Charles Brauer liest Gottfried Benn. Sigurd Brieler staunt. 
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generell, dazu wu rden auch biographische Daten herangezogen. Aber mit 
dem zeitlichen Abstand zum Nationalsozialismus geschehe das heute viel-
leicht etwas weniger emotional und mehr im Versuch, die Gu ltigkeit von Aus-
sagen objektiv zu bewerten. Gottfried Benn stehe in einem Zusammenhang 
in der Literaturepoche mit anderen Literaten, die a hnliche Intentionen ver-
folgten und vergleichbare Stilmittel verwendeten. Vor dem Hintergrund des 
Morgue-Zyklus wu rde das Abbild der Welt hierbei verzerrt in einer A sthetik 
der Ha sslichkeit dargestellt, um den Blick hinter dem Anschein auf den Kern 
zu lenken. Den Lehrplan betreffend, sei dieser nicht so sehr ideologisch ge-
leitet, hauptsa chlich eher bemu ht, der Vielfalt der deutschen Literatur ge-
recht zu werden und dem literarischen Werk unvoreingenommen zu begeg-
nen. 

In Sachsen werde Gottfried Benn in allen bekannten Lehrwerken fu r 
die Oberstufe im Themenbereich „Literatur um 1900“ exemplarisch erwa hnt, 
am meisten, so heisst es, anhand seiner „Schockgedichte“ aus dem Fru hwerk, 
wie etwa Kleine Aster oder Schöne Jugend (so in dem Lehrbuch, das das Bert-
hold-Brecht-Gymnasium in Dresden derzeit fu r die Oberstufe nutzt). Ha ufig 
diene er als Beispiel fu r einen neuen – naturwissenschaftlich sezierenden – 
Blick auf den Menschen. Oder aber er werde als U bung fu r die Epochenzu-
ordnung verwendet, insofern er ja nicht ganz eindeutig zuzuordnen sei und 
sowohl naturalistische als auch expressionistische Mittel einsetze. Er ko nne 
auch gut im Bereich „Poetologie“ angeschlossen werden, dann meistens mit 
spa teren Werken in Abgrenzung zu Autoren wie Ingeborg Bachmann oder 
Paul Celan. 

Im erwa hnten Berthold-Brecht-Gymnasium mu sse sich Benn der lange 
vor ihm geborenen „Sappho der Romantik“ stellen. Zusammen mit den bei-
den Heinrichs, Heine (1797–1856) und Kleist (1777–1811) bilde Karoline 
von Gu nderode (1780–1806) ein Trio fu r den sa chsischen Lehrplan, in dem 
so gut wie nie spezielle Autoren, sondern Stro mungen, Entwicklungen, Gen-
res als verpflichtend ga lten. Ausnahmen seien die Genannten. Schiller und 
Goethe seien nicht zu umgehen. Die jeweilige Lektu reliste der Oberstufe gebe 
einige Autoren vor, a ndere sich jedoch immer mal wieder – Gottfried Benn 
sei bislang nicht dabei gewesen. 

Die Schlussfolgerung meiner Quelle aus dem Bertold-Brecht-Gymna-
sium ist die, dass „selten Raum bleibt für eine Reflexion auf die Person Benn. Er 
wird behandelt trotz seiner Vergangenheit, aber nur unter eingeschränkter 
Perspektive. Wenn es um die Reaktion auf den Nationalsozialismus geht, wird 
meistens über Exilliteratur gesprochen, dann sehr viel über die Verarbeitung 
nach 45.“ Hier wu rde Benn nicht mehr auftauchen. 

Fu r Brandenburg seien in der Oberstufe die Pru fungsschwerpunkte 
mit einer jeweils verbindlichen Lektu re fu r jedes Halbjahr bereits vorgege-
ben (z. B. fu r das Abitur 2025: Bu chners Woyzeck oder Juli Zehs Corpus De-
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Treue.“ Zudem kommt das Gebot auch erst an sechster Stelle. Immerhin ver-
danken wir, beginnend mit Else Lasker-Schu ler, dieser Einstellung eine 
scho ne Poesie der Liebe. In meiner Generation, zu der auch der Schriftsteller 
Reiner Engelmann geho rt, der sich dem Erhalt der Erinnerungskultur gewid-
met hat, hat Benn im Unterricht keine Rolle gespielt. Auch unsere Nachfolge-
generation hat, wie Engelmanns Sohn, der Literaturwissenschaften studiert 
hat, keinen Zugang zu Benn erhalten. 
 
Wie initiiert man eine Untersuchung zur Analyse der Rezeption von Gottfried 
Benn in der gymnasialen Oberstufe? Im Gegensatz zu anderen La ndern wie 
Frankreich, wo das zentrale Baccalauréat existiert, obliegt es in unserem fo -
deralen Bildungssystem jedem Bundesland, seine eigenen Bildungsinhalte zu 
bestimmen. Zu angeschriebenen Gymnasien in unseren 16 Bundesla ndern 
kamen weitere Schulen mit perso nlicher Verbindung sowie die drei Bil-
dungseinrichtungen im Landkreis Prignitz, zu dem auch Benns Geburtsort 
Mansfeld bei Putlitz za hlt. Hier sei an den Gottfried-Benn-Fo rderkreis Mans-
feld erinnert. Auch der Bayerische Philologenverband, als u bergeordneter 
Struktur, a ußerte sich zu meiner Anfrage. Die Antworten lassen sich in drei 
Sparten unterteilen: ausfu hrlich, knapp – trotzdem mit Aussage oder keine. 

Da sich die eigene Schulzeit in Nordrhein-Westfalen auf Goethe, Schil-
ler oder Fontane beschra nkte, soll der Streifzug hier beginnen. Vorgaben des 
NRW-Zentralabiturs geben Gottfried Benn wenig Raum in schulinternen Cur-
ricula. In einer von zwei angeschriebenen Schulen in Bielefeld sind aufgrund 
dieser Vorgaben nur zwei Lyrik-Einheiten unter einem wechselnden Ober-
thema (z. B. Liebe, Natur, Politik, ...) vorgesehen, welche alle Epochen abde-
cken sollen. Faktisch wu rden etwa zwei Monate Zeit fu r Gedichte der letzten 
300 Jahre bleiben! Welche Gedichte dann fu r den Unterricht ausgewa hlt wer-
den, sei den Lehrkra ften freigestellt. Benn sei dann selten Thema – aber nicht 
aus politischen Gru nden, sondern weil eine Auswahl von 6–8 Gedichten aus 
hundert mo glichen getroffen werden mu sse. 

Auf der anderen Seite der Bielefelder Sparrenburg schreibt der Fach-
vorsitzende des Rats-Gymnasiums: „Es gibt in der Regel keine strikte Imple-
mentation bestimmter Autoren in die Curricula. Wir haben aber schulintern 
Gottfried Benn als exemplarischen Autor eines Unterrichtsvorhabens in der 
Q2 (Klasse 13) genannt (‚Traditionsbruch und Krise in Literatur und Gesell-
schaft um 1900 und im fru hen 20. Jahrhundert‘)“. In seiner Unterrichtspraxis 
greife er durchaus immer wieder gern auf Benn zuru ck, dabei aber eher auf 
Gedichte aus dem Morgue-Zyklus. 

Mein altes Gymnasium in Wesel, mit denselben NRW-Landesvorgaben, 
sieht Gottfried Benn nicht explizit im Lehrplan. Er sei als Vertreter des Ex-
pressionismus in der Oberstufe mit zwei Texten vertreten, gelegentlich im 
Deutschbuch fu r die zehnte Klasse. Zeitgeist und Weltanschauung seien 
selbstversta ndlich notwendig fu r eine Interpretation von Texten und Kunst 
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Charles Brauer, Sigurd Brieler und Christine Baur nach dem geglu cktem Tagungsauftakt 

 
Der Abend durfte dann bei angenehmen Temperaturen, gutem Essen und an-
regenden Getra nken an der Rothenbaumchaussee ausklingen. Ganz beson-
ders freuten sich die Mitglieder der GBG dabei u ber Besuch aus Da nemark: 
Gottfried Benns Enkel Vilhelm Topsoe, der seit der ersten Jahrestagung in 
Hamburg 2014 unser Ehrenmitglied ist, war mit Gattin Elisabeth und Tochter 
Tine angereist. 
  Der zweite Tagungstag war sodann der thematischen Vertiefung ge-
widmet: Mehrere Vortra ge standen auf dem Programm. Unser wissenschaft-
licher Beirat Prof. Dr. Stephan Kraft hatte sich bereiterkla rt, die Moderation 
zu u bernehmen, was einen souvera nen Ablauf ermo glichte und durch fachli-
che Anmerkungen Krafts die eine oder andere zusa tzliche Einsicht zuließ. 
Den Anfang durfte ich selbst machen mit einem Vortrag zum Thema „Gott-
fried Benn als Romanfigur“. Hierin stellte ich mehrere Romanwerke verschie-
dener Autorinnen und Autoren vor, in denen Benn fiktionalisierten Eingang 
gefunden hat.3 Danach trat der Hamburger Prof. Dr. Hans Harald Mu ller ans 
Rednerpult und legte auf a ußerst interessante, nachvollziehbare Weise dar, 
wie Gottfried Benn und Johannes R. Becher seinerzeit im Radio zueinander 

 

3 Der Vortrag wird in etwas erweiterter Form in Mitteilungsheft 37 abgedruckt werden.  
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kamen. „Johannes R. Becher – Gottfried Benn. Ein Rundfunkgespra ch und 
seine Folgen“, hieß sein Vortrag.4 

 

 
 

Tagungsorganisator H. Sigurd Brieler ero ffnet den zweiten Tagungstag  
im Hotel Basler Hof, nahe des Jungfernstiegs 

 
Dritter im Bunde war Dr. Holger Hof, der momentan sicherlich beste Benn-
Kenner Deutschlands. Sein Vortrag war betitelt „Das Kind in weiter Ferne u. 
ein Heckenblatt weht ums Haus. Gottfried Benn in Da nemark“ und legte den 
Fokus auf das fu r Benn wichtige Wort „Pyrola“. Benn stieß wa hrend eines Ur-
laubs im da nischen Badeort Hornbaek darauf, da dort ein Ferienhaus so be-
nannt war. Der Begriff, der ebenso ein Heidegewa chs wie einen Vogel  

 

4 Der Vortrag ist fu r das Benn-Forum vorgesehen.  
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nicht aktiv waren, auf den Jahrestreffen zeigen und den Kontakt suchen. Er-
neut mo chte ich mich herzlichst bei Organisator Sigurd Brieler bedanken, der 
uns ein ausgezeichnetes Jahrestreffen mit Start exakt an Benns Geburtstag 
ermo glichte. Mein herzlicher Dank gilt auch unseren Gastreferenten Dr. 
Krause, Prof. Dr. Mu ller und Prof. Dr. Schroeder. Ebenso herzlich bedanken 
mo chte ich mich auch bei unseren Ehrenga sten aus Da nemark – wir haben 
uns alle sehr gefreut, dass sie da waren! Ich kann Sie alle also, liebe Mitglie-
der, nur neuerlich einladen, an ku nftigen Tagungen teilzunehmen und an die-
sen mitzuwirken. Unsere Gesellschaft lebt von ihren Mitgliedern und deren 
Unterschiedlichkeit. So vieles kann auf den Treffen diskutiert und erlebt wer-
den. Scheuen Sie sich nicht! Wir wollen noch nicht fallen, wir wollen steigen. 
 

 

* 
 

 
Peter Schroeder 

 
Gottfried Benn – (k)ein Stoff für das Gymnasium5 

 
Benn in der Schule? Wer behandelt ihn heute noch im Unterricht? Ist es eine 
genuine Aufgabe der Schule, junge Menschen mo glichst umfassend mit Lite-
ratur, mit den verschiedenen Facetten von Literatur in Beru hrung zu brin-
gen? Kann Gottfried Benn dazu einen wesentlichen Beitrag leisten? Kann er 
das, will er das selbst, wenn er vor fast hundert Jahren schrieb als seine ge-
sammelten Werke bei Erich Weiss erschienen: „Kein nennenswertes Doku-
ment, ich wa re erstaunt, wenn sie jemand la se, mir selber stehen sie schon 
sehr fern.“ 

„Vererbt, vergo ttert, vergessen – U ber die Bedeutung und Vermittlung 
von Literatur als kulturelles Erbe.“ So betitelt die ALG Umschau, das Journal 
der Arbeitsgemeinschaften Literarischer Gesellschaften einen Projektbeitrag 
in ihrer Ausgabe vom September 2022. Mein eigener spa ter Zugang ist mit 
Benns voru bergehendem Umgang mit dem Nationalsozialismus verbunden, 
durch den meine Vorfahren in zeitlicher Na he zu Benns Der neue Staat und 
die Intellektuellen 1933 Erfahrungen mit Gewalt und Tod machen mussten. 
Alternativ ko nnte man sich dem homme à femmes Gottfried Benn na hern. Als 
Sohn des Pastors Gustav Benn waren ihm die 10 Gebote nicht fremd. „Du 
sollst nicht ehebrechen“ war nicht sein Motto. Eher: „Gute Regie ist besser als 

 

5 Abdruck des Vortrags, gehalten am 3. Mai 2025 beim Jahrestreffen der Gottfried-Benn-
Gesellschaft in Hamburg. 
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Der Vorstand hatte ihm dies angetragen, der Antrag wurde in der Mitglieder-
versammlung einstimmig angenommen und Herr Dr. Hof nahm die Ernen-
nung freudig an. Wir freuen uns auch sehr daru ber! 

Ein weiterer Umstand, der hier Erwa hnung verdient, ist die Vernetzung 
mit dem Gottfried-Benn-Fo rderkreis Mansfeld e. V. Der Fo rderkreis besteht 
in Benns Geburtsort seit 2002 und tra gt dort zum kulturellen Leben bei. Vor-
stand Christian Tanneberger war mit seiner Gattin auf Einladung der GBG 
nach Hamburg gereist, um den Fo rderkreis vorzustellen und ein gegenseiti-
ges Kennenlernen zu ermo glichen. Wir freuen uns sehr u ber diesen Kontakt 
und streben als GBG nach einer engeren Vernetzung mit dem Fo rderkreis. 
Zudem ist die GBG per Mitgliederbeschluss dem Fo rderkreis als Fo rdermit-
glied beigetreten. 

 

 
 

Auswanderer-Ansichten (Foto: Walter Ruß) 

 
Wer von Benn noch nicht genug hatte, konnte den Sonntag ausklingen 

lassen mit einem Besuch der BallinStadt in Hamburg-Veddel. Dort konnte, wo 
Benn 1914 seine Amerikafahrt antrat und auch von ihr wiederkehrte, mit ei-
ner Fu hrung durch das Auswanderermuseum dieser spezielle Teil der deut-
schen Geschichte intensiv erlebt werden. Wie zu vernehmen war, ha lt der 
nach Hapag-Reeder Albert Ballin benannte Ort auch in Sachen Benn noch die 
eine oder andere Entdeckung bereit. Ein Besuch lohnt in jedem Fall! 

Es zeigte sich in Hamburg wieder mal aufs Beste: Leben und Werk Gott-
fried Benns sind weiterhin fu r viele Menschen von hohem Interesse, es gibt 
noch immer viel zu beforschen und zu besprechen, und es ist scho n zu sehen, 
dass sich auch immer wieder neue Mitglieder oder Mitglieder, die la nger 
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Prof. Dr. Hans Harald Mu ller u ber das Rundfunkgespra ch zwischen Benn und Becher 

 

 
 

Dr. Christiane Baur tra gt u ber Ursula Ziebarth vor 
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bezeichnet, faszinierte ihn, denn das derart benannte Ha uschen gefiel ihm 
besonders gut. Hof spu rte in seinem Vortrag dieser Faszination philologisch 
exakt nach und lieferte unterschiedliche Anknu pfungspunkte fu r mo gliche 
Deutungen.  

 

 
 

Aus Berlin angereist: Dr. Holger Hof; seit der Jahrestagung 2025 unser Ehrenmitglied 

 
Dr. Christiane Baur, unsere Schriftfu hrerin, nahm in ihrem Vortrag „Mit Benn 
auf Reisen“ den freita glichen Faden wieder auf und berichtete ausfu hrlich 
u ber ihre Bescha ftigung mit Ursula Ziebarth, mit welcher Benn eine spa te 
Liebesbeziehung wa hrend seiner Ehe mit Ilse verband. Dr. Baur steht mit den 
Nachlassverwaltern Ziebarths in Kontakt und wusste zur Person Ziebarth 
Verschiedenes zu erza hlen. Sie zeigte eine Dokumentation a lteren Datums, 
die Ziebarth ausfu hrlich u ber Benn zu Wort kommen la sst. Zudem verlas sie 
eine Kurzgeschichte aus der Feder Ziebarths, in der es um ein rotes Holzpferd 
geht, das sie auf einer Urlaubsreise mit Benn erwarb – und welches von Benn 
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ho chstselbst beim Spaziergang der beiden auf dem Arm gehalten wurde. Ein 
sehr spannender Vortrag, der die in Benn-Kreisen nicht durchgehend ge-
scha tzte Ursula Ziebart nochmal von einer anderen Seite zeigte. 
 

 
 

Nils Gampert gibt einen U berblick zu Fiktionalisierungen Benns 
(Foto: Walter Ruß) 

 
  Zuletzt berichtete der Mediziner Prof. Dr. Peter Schroeder von einem 
Umfrage-Projekt, das er durchgefu hrt hatte. Ausgehend von der Fragestel-
lung, wer Benn heute u berhaupt noch lese, hatte Schroeder seine Nachfor-
schung auf die Curricula gymnasialer Oberstufen quer durch die Republik 
konzentriert. Von seiner Idee, seinen Erlebnissen und Ergebnissen ko nnen 
Sie weiter unten mehr erfahren – der Vortrag ist in diesem Heft abgedruckt. 

Damit ging ein von intensiver Wissensvermittlung und produktivem 
Austausch gepra gter Tagungstag zu Ende. Der Abend klang wie gewohnt in 
lockerer Runde aus. Zwischen den Vortra gen hatte es natu rlich noch die Vor-
standssitzung und die Mitgliederversammlung gegeben. Das Protokoll ist 
Ihnen allen per Post zugegangen. Zwei Sachverhalte gaben dabei besonderen 
Anlass zur Freude. Zum einen ist Dr. Holger Hof, den Sie alle als prominenten 
Benn-Forscher und -Biographen kennen und der an der Gru ndung unserer 
Gesellschaft beteiligt war, seit der diesja hrigen Tagung unser Ehrenmitglied. 
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Der Vorstand hatte ihm dies angetragen, der Antrag wurde in der Mitglieder-
versammlung einstimmig angenommen und Herr Dr. Hof nahm die Ernen-
nung freudig an. Wir freuen uns auch sehr daru ber! 

Ein weiterer Umstand, der hier Erwa hnung verdient, ist die Vernetzung 
mit dem Gottfried-Benn-Fo rderkreis Mansfeld e. V. Der Fo rderkreis besteht 
in Benns Geburtsort seit 2002 und tra gt dort zum kulturellen Leben bei. Vor-
stand Christian Tanneberger war mit seiner Gattin auf Einladung der GBG 
nach Hamburg gereist, um den Fo rderkreis vorzustellen und ein gegenseiti-
ges Kennenlernen zu ermo glichen. Wir freuen uns sehr u ber diesen Kontakt 
und streben als GBG nach einer engeren Vernetzung mit dem Fo rderkreis. 
Zudem ist die GBG per Mitgliederbeschluss dem Fo rderkreis als Fo rdermit-
glied beigetreten. 
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kamen. „Johannes R. Becher – Gottfried Benn. Ein Rundfunkgespra ch und 
seine Folgen“, hieß sein Vortrag.4 
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mo chte ich mich auch bei unseren Ehrenga sten aus Da nemark – wir haben 
uns alle sehr gefreut, dass sie da waren! Ich kann Sie alle also, liebe Mitglie-
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sen mitzuwirken. Unsere Gesellschaft lebt von ihren Mitgliedern und deren 
Unterschiedlichkeit. So vieles kann auf den Treffen diskutiert und erlebt wer-
den. Scheuen Sie sich nicht! Wir wollen noch nicht fallen, wir wollen steigen. 
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Alternativ ko nnte man sich dem homme à femmes Gottfried Benn na hern. Als 
Sohn des Pastors Gustav Benn waren ihm die 10 Gebote nicht fremd. „Du 
sollst nicht ehebrechen“ war nicht sein Motto. Eher: „Gute Regie ist besser als 

 

5 Abdruck des Vortrags, gehalten am 3. Mai 2025 beim Jahrestreffen der Gottfried-Benn-
Gesellschaft in Hamburg. 
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Treue.“ Zudem kommt das Gebot auch erst an sechster Stelle. Immerhin ver-
danken wir, beginnend mit Else Lasker-Schu ler, dieser Einstellung eine 
scho ne Poesie der Liebe. In meiner Generation, zu der auch der Schriftsteller 
Reiner Engelmann geho rt, der sich dem Erhalt der Erinnerungskultur gewid-
met hat, hat Benn im Unterricht keine Rolle gespielt. Auch unsere Nachfolge-
generation hat, wie Engelmanns Sohn, der Literaturwissenschaften studiert 
hat, keinen Zugang zu Benn erhalten. 
 
Wie initiiert man eine Untersuchung zur Analyse der Rezeption von Gottfried 
Benn in der gymnasialen Oberstufe? Im Gegensatz zu anderen La ndern wie 
Frankreich, wo das zentrale Baccalauréat existiert, obliegt es in unserem fo -
deralen Bildungssystem jedem Bundesland, seine eigenen Bildungsinhalte zu 
bestimmen. Zu angeschriebenen Gymnasien in unseren 16 Bundesla ndern 
kamen weitere Schulen mit perso nlicher Verbindung sowie die drei Bil-
dungseinrichtungen im Landkreis Prignitz, zu dem auch Benns Geburtsort 
Mansfeld bei Putlitz za hlt. Hier sei an den Gottfried-Benn-Fo rderkreis Mans-
feld erinnert. Auch der Bayerische Philologenverband, als u bergeordneter 
Struktur, a ußerte sich zu meiner Anfrage. Die Antworten lassen sich in drei 
Sparten unterteilen: ausfu hrlich, knapp – trotzdem mit Aussage oder keine. 

Da sich die eigene Schulzeit in Nordrhein-Westfalen auf Goethe, Schil-
ler oder Fontane beschra nkte, soll der Streifzug hier beginnen. Vorgaben des 
NRW-Zentralabiturs geben Gottfried Benn wenig Raum in schulinternen Cur-
ricula. In einer von zwei angeschriebenen Schulen in Bielefeld sind aufgrund 
dieser Vorgaben nur zwei Lyrik-Einheiten unter einem wechselnden Ober-
thema (z. B. Liebe, Natur, Politik, ...) vorgesehen, welche alle Epochen abde-
cken sollen. Faktisch wu rden etwa zwei Monate Zeit fu r Gedichte der letzten 
300 Jahre bleiben! Welche Gedichte dann fu r den Unterricht ausgewa hlt wer-
den, sei den Lehrkra ften freigestellt. Benn sei dann selten Thema – aber nicht 
aus politischen Gru nden, sondern weil eine Auswahl von 6–8 Gedichten aus 
hundert mo glichen getroffen werden mu sse. 

Auf der anderen Seite der Bielefelder Sparrenburg schreibt der Fach-
vorsitzende des Rats-Gymnasiums: „Es gibt in der Regel keine strikte Imple-
mentation bestimmter Autoren in die Curricula. Wir haben aber schulintern 
Gottfried Benn als exemplarischen Autor eines Unterrichtsvorhabens in der 
Q2 (Klasse 13) genannt (‚Traditionsbruch und Krise in Literatur und Gesell-
schaft um 1900 und im fru hen 20. Jahrhundert‘)“. In seiner Unterrichtspraxis 
greife er durchaus immer wieder gern auf Benn zuru ck, dabei aber eher auf 
Gedichte aus dem Morgue-Zyklus. 

Mein altes Gymnasium in Wesel, mit denselben NRW-Landesvorgaben, 
sieht Gottfried Benn nicht explizit im Lehrplan. Er sei als Vertreter des Ex-
pressionismus in der Oberstufe mit zwei Texten vertreten, gelegentlich im 
Deutschbuch fu r die zehnte Klasse. Zeitgeist und Weltanschauung seien 
selbstversta ndlich notwendig fu r eine Interpretation von Texten und Kunst 
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Charles Brauer, Sigurd Brieler und Christine Baur nach dem geglu cktem Tagungsauftakt 

 
Der Abend durfte dann bei angenehmen Temperaturen, gutem Essen und an-
regenden Getra nken an der Rothenbaumchaussee ausklingen. Ganz beson-
ders freuten sich die Mitglieder der GBG dabei u ber Besuch aus Da nemark: 
Gottfried Benns Enkel Vilhelm Topsoe, der seit der ersten Jahrestagung in 
Hamburg 2014 unser Ehrenmitglied ist, war mit Gattin Elisabeth und Tochter 
Tine angereist. 
  Der zweite Tagungstag war sodann der thematischen Vertiefung ge-
widmet: Mehrere Vortra ge standen auf dem Programm. Unser wissenschaft-
licher Beirat Prof. Dr. Stephan Kraft hatte sich bereiterkla rt, die Moderation 
zu u bernehmen, was einen souvera nen Ablauf ermo glichte und durch fachli-
che Anmerkungen Krafts die eine oder andere zusa tzliche Einsicht zuließ. 
Den Anfang durfte ich selbst machen mit einem Vortrag zum Thema „Gott-
fried Benn als Romanfigur“. Hierin stellte ich mehrere Romanwerke verschie-
dener Autorinnen und Autoren vor, in denen Benn fiktionalisierten Eingang 
gefunden hat.3 Danach trat der Hamburger Prof. Dr. Hans Harald Mu ller ans 
Rednerpult und legte auf a ußerst interessante, nachvollziehbare Weise dar, 
wie Gottfried Benn und Johannes R. Becher seinerzeit im Radio zueinander 

 

3 Der Vortrag wird in etwas erweiterter Form in Mitteilungsheft 37 abgedruckt werden.  
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Weiter ging es danach in den ersten Vortragssaal der nahegelegenen Staats- 
und Universita tsbibliothek „Carl von Ossietzky“, wo Organisator Sigurd Brie-
ler, Dr. Christiane Baur und der aus Funk und Fernsehen bekannte Schauspie-
ler Charles Brauer, der unser Mitglied ist, die Tagungsteilnehmer mit einem 
bunten Programm in Empfang nahmen. Mit einer Mischung aus Vortrag, Ge-
spra ch und Lesung wurde uns Benns Aufenthalt in Hamburg 1954 nahege-
bracht. Brieler, der hieru ber publiziert hat, wusste diverse Details zur Dich-
terlesung im Audimax zu berichten, wa hrend Charles Brauer die Fakten mit 
gewohnt genialen Rezitationen der Werke Benns akzentuierte. Christiane 
Baur wies mit einem Bericht u ber ihre aktuelle Befassung mit Ursula 
Ziebarth u ber Benns Hamburger Aufenthalt hinaus – eine reizvolle Vorberei-
tung fu r ihren Vortrag am kommenden Tage. 

 

 
 

Charles Brauer liest Gottfried Benn. Sigurd Brieler staunt. 
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generell, dazu wu rden auch biographische Daten herangezogen. Aber mit 
dem zeitlichen Abstand zum Nationalsozialismus geschehe das heute viel-
leicht etwas weniger emotional und mehr im Versuch, die Gu ltigkeit von Aus-
sagen objektiv zu bewerten. Gottfried Benn stehe in einem Zusammenhang 
in der Literaturepoche mit anderen Literaten, die a hnliche Intentionen ver-
folgten und vergleichbare Stilmittel verwendeten. Vor dem Hintergrund des 
Morgue-Zyklus wu rde das Abbild der Welt hierbei verzerrt in einer A sthetik 
der Ha sslichkeit dargestellt, um den Blick hinter dem Anschein auf den Kern 
zu lenken. Den Lehrplan betreffend, sei dieser nicht so sehr ideologisch ge-
leitet, hauptsa chlich eher bemu ht, der Vielfalt der deutschen Literatur ge-
recht zu werden und dem literarischen Werk unvoreingenommen zu begeg-
nen. 

In Sachsen werde Gottfried Benn in allen bekannten Lehrwerken fu r 
die Oberstufe im Themenbereich „Literatur um 1900“ exemplarisch erwa hnt, 
am meisten, so heisst es, anhand seiner „Schockgedichte“ aus dem Fru hwerk, 
wie etwa Kleine Aster oder Schöne Jugend (so in dem Lehrbuch, das das Bert-
hold-Brecht-Gymnasium in Dresden derzeit fu r die Oberstufe nutzt). Ha ufig 
diene er als Beispiel fu r einen neuen – naturwissenschaftlich sezierenden – 
Blick auf den Menschen. Oder aber er werde als U bung fu r die Epochenzu-
ordnung verwendet, insofern er ja nicht ganz eindeutig zuzuordnen sei und 
sowohl naturalistische als auch expressionistische Mittel einsetze. Er ko nne 
auch gut im Bereich „Poetologie“ angeschlossen werden, dann meistens mit 
spa teren Werken in Abgrenzung zu Autoren wie Ingeborg Bachmann oder 
Paul Celan. 

Im erwa hnten Berthold-Brecht-Gymnasium mu sse sich Benn der lange 
vor ihm geborenen „Sappho der Romantik“ stellen. Zusammen mit den bei-
den Heinrichs, Heine (1797–1856) und Kleist (1777–1811) bilde Karoline 
von Gu nderode (1780–1806) ein Trio fu r den sa chsischen Lehrplan, in dem 
so gut wie nie spezielle Autoren, sondern Stro mungen, Entwicklungen, Gen-
res als verpflichtend ga lten. Ausnahmen seien die Genannten. Schiller und 
Goethe seien nicht zu umgehen. Die jeweilige Lektu reliste der Oberstufe gebe 
einige Autoren vor, a ndere sich jedoch immer mal wieder – Gottfried Benn 
sei bislang nicht dabei gewesen. 

Die Schlussfolgerung meiner Quelle aus dem Bertold-Brecht-Gymna-
sium ist die, dass „selten Raum bleibt für eine Reflexion auf die Person Benn. Er 
wird behandelt trotz seiner Vergangenheit, aber nur unter eingeschränkter 
Perspektive. Wenn es um die Reaktion auf den Nationalsozialismus geht, wird 
meistens über Exilliteratur gesprochen, dann sehr viel über die Verarbeitung 
nach 45.“ Hier wu rde Benn nicht mehr auftauchen. 

Fu r Brandenburg seien in der Oberstufe die Pru fungsschwerpunkte 
mit einer jeweils verbindlichen Lektu re fu r jedes Halbjahr bereits vorgege-
ben (z. B. fu r das Abitur 2025: Bu chners Woyzeck oder Juli Zehs Corpus De-
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licti). Benn finde in der Oberstufe lediglich im Rahmen eines Epochenu ber-
blicks zur Literatur des Expressionismus Erwa hnung, wobei es im Ermessen 
der Lehrkraft la ge, ob und inwiefern Benn als Lyriker des Expressionismus 
vorgestellt werde. Auch in der der Sekundarstufe I (Kl. 7 bis 10) finde Benn 
im schulinternen Curriculum nicht explizit Erwa hnung, er sei bisher aber von 
vielen Lehrkra ften in Klasse 9 im Rahmen einer Unterrichtsreihe zur Lyrik 
des Expressionismus mit Kleine Aster und/oder Schöne Jugend vorgestellt 
worden. 

Im Potsdamer Humboldt-Gymnasium werde auf Initiative einer ein-
zelnen Lehrerin in diesem Jahr anla sslich des 80. Todestages von Else Lasker-
Schu ler ein kleiner Exkurs zur Lyrik des Expressionismus gestartet. Dabei 
werden beider Biografien, auch mit Blick auf Benns anfa ngliche Parteinahme 
fu r den Nationalsozialismus und dessen Sonderstellung unter den Expressi-
onisten bewertet. Benns Gedichte Drohungen und Hier ist kein Trost sowie 
Lasker-Schu lers Giselher-Gedichte und Höre! seien die Grundlage. 

Interessant wa re gewesen, wie das Königliche Friedrichs Gymnasium 
bzw. dessen Nachfolger in Frankfurt/Oder verfahren ha tte, das Benn von 
1897 bis zum September 1903 besucht hat. Aufgrund zu geringer Schu ler-
zahlen ist sein ehemaliges Gymnasium mit drei anderen zusammengelegt 
worden und, renoviert an Namen, Infrastruktur und Schultyp, jetzt Grund-
schule und als UNESCO Projektschule anerkannt. Immerhin erwa hnt die 
Festschrift anla sslich des 300. Geburtstags der Schule, dass er seiner Zeit 
dort Schu ler gewesen sei. 

Die Fachschaftsvorsitzende im Gymnasium unseres Wohnortes Bad 
Aibling verwies mich auf Mitteilungen des Staatsinstitutes fu r Schulqualita t 
und Bildungsforschung in Mu nchen mit seinem Lehrplan PLUS, wo „die Schu -
lerinnen und Schu ler anspruchsvolle epische, dramatische sowie lyrische 
Texte erschließen und interpretieren. Sie beziehen in ihre Untersuchungen 
relevante geschichtliche, gesellschaftliche, biografische, poetologische, philo-
sophische, geistes- und kulturgeschichtliche Kontexte mit ein.“ Ob sie selbst 
Benn mit in ihren Unterricht einbezieht, ließ sie unbeantwortet. 

Fu r das Tegernseer Gymnasium gilt, dass Benns Werk, unter dem As-
pekt seines lyrischen Schaffens, bedeutend fu r die Avantgarde in den 1920er 
Jahren behandelt wird. Daher finde man auch ausgewa hlte Gedichte in den in 
Bayern zugelassenen Lehrwerken fu r die gymnasiale Oberstufe. Nicht aber 
ohne biografische Hinweise, die eben auch die anfa ngliche Na he zum Natio-
nalsozialismus thematisieren wu rden. Alles in allem sei Benn tatsa chlich 
aber nur einer von zahlreichen Autoren, der fu r eine uneinheitliche Epoche 
mit gleichzeitig verlaufenden Stro mungen punktuell beleuchtet werde. 

Der Vorsitzende des Bayerischen Philologen-Verbandes sagte mir: „Da 
ich selbst Deutsch unterrichte, darf ich Ihnen mitteilen, dass Gottfried Benn 
regelma ßig in den vergangenen Jahrzehnten Gegenstand in meinem Unter-
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Dr. Eckhart Krause fu hrt im Audimax in die Geschichte der Hamburger Universita t ein. 

 

 
 

Gut besucht: Im Vortragssaal der Staats- und Universita tsbibliothek 
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Ero ffnen den ersten Tagungstag im Foyer der Hamburger Universita t an Benns Geburts-
tag: Sigurd Brieler, Peter Lingens, Frank Donner (v. l. n. r.) 
(Fotos, wenn nicht anders angegeben: Nils Gampert) 

 
Ihren Ausgangspunkt nahm die Tagung an Benns Geburtstag in der Universi-
ta t Hamburg. Dort wusste Dr. Eckhart Krause von der Arbeitsstelle fu r Uni-
versita tsgeschichte Spannendes u ber die Geschichte der gro ßten norddeut-
schen Forschungseinrichtung zu erza hlen. Als Historiker und Experte fu r den 
Campus gab er einen groben U berblick hinsichtlich der geschichtlichen Ent-
wicklung des Hauses und kam dabei auf die Zeit des Nationalsozialismus 
ebenso zu sprechen wie auf die Spezifika der Geba ude und die weitere poli-
tische Einbettung der Universita t. All dies konnten wir ho ren im gro ßten Ho r-
saal der Universita t, wo Benn 1954 vor Studierenden und Pressevertretern 
gelesen hatte.  
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richt in der Oberstufe war, und zwar stets wiederkehrend in dreierlei Zusam-
menhang: expressionistische Lyrik, Klaus Mann: Briefwechsel mit Gottfried 
Benn (1933) und Perspektiven der Lyrik des 20. Jahrhunderts. Hinsichtlich 
der zu behandelnden Autoren mache der Lehrplan keine Vorgaben.“ 

Nicht unerwartet ist daher die Stellungnahme der Fachgruppe Deutsch 
im Philologenverband, wo Gottfried Benn zuletzt im G8-Lehrplan Deutsch fu r 
die Oberstufe u. a. als beispielhafter Lyriker der Moderne genannt wird: 
„Benns geniales Lebenswerk und seine Lebensgeschichte, incl. der anfa ngli-
chen Begeisterung fu r den Nationalsozialismus, geho re in den Unterricht. 
Benn sei keine Verpflichtung. Er konkurriere mit anderen Lyrikern der Mo-
derne wie Brecht, Celan, Kirsch, Sachs oder Ingeborg Bachmann.“ Die Stel-
lungnahme endet mit dem Hinweis, dass die Schu lerinnen und Schu ler erfah-
ren sollten, was Exil und innere Emigration fu r deutsche Ku nstler wa hrend 
des III. Reiches bedeuteten. In dieser Hinsicht ka me Benn eine besondere Be-
deutung zu. 

 

 
 

Der Mediziner Prof. Dr. Peter Schroeder berichtet von seinem ebenso aufschlussreichen 
wie nachdenklich stimmenden Umfrage-Projekt 
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Benns vorübergehende Nähe zum Nationalsozialismus 
Angesichts Benns voru bergehendem Interesse am Nationalsozialismus stellt 
sich die Frage, ob er als Person Anlass fu r eine umfassende kritische, poten-
ziell ablehnende Auseinandersetzung sein sollte. Hier ko nnten wir an Ott-
fried Preußler (1923–2013) erinnern, knapp 40 Jahre ju nger als Benn. Trotz 
seiner Mitgliedschaft in der Hitlerjugend, zuletzt Fu hrer eines Ausbildungs-
fa hnleins, Verfasser von Erntelager Geyer, Mitglied von NSDAP und Reichs-
schrifttumskammer, wurde er nach dem Krieg Lehrer und hochdekorierter 
Schriftsteller von Kinderbu chern (Räuber Hotzenplotz) und gilt als Vermittler 
zwischen Tschechen und Deutschen. Er erkla rte seine fru he Biografie mit „Es 
ist … meine Geschichte, die Geschichte meiner Generation, und es ist die Ge-
schichte aller jungen Leute, die mit der Macht und ihren Verlockungen in Be-
ru hrung kommen und sich darin verstricken.“ 

Dazu eine Antwort der Vertreterin des Faches Deutsch aus einer Schule 
in Kiel, wiederum mit der Einschra nkung, dass es erneut die perso nliche Ent-
scheidung einer Lehrkraft sei, wenn sich Lyrik entweder an einem Thema 
(Stadtlyrik / Liebeslyrik etc.) oder an einer Epoche orientiert. Benn repra -
sentiert auch hier mit Kleine Aster und Schöne Jugend expressionistische Ly-
rik. Dabei wu rde das Gedicht, nicht der Lebenslauf oder seine politischen An-
sichten im Zentrum stehen. Aber auch hier sei es eine perso nliche Entschei-
dung, Werke nicht nach der Biografie eines Autors auszuwa hlen, sondern das 
Werk unter Beru cksichtigung des zeitgeno ssischen Hintergrundes zu behan-
deln. 

Unterstu tzt wird diese Haltung von Florian Illies in seiner Hommage 
an Gottfried Benn: „Ach, man muss bei allen Tauchfahrten in das Universum 
Benn immer wieder schmerzhaft lernen, den Menschen von seinem Werk zu 
trennen, den Unsympathen und Aufschneider und Kinderhasser von seiner 
Poesie.“ 

Weitere Antworten quer durchs Land, Mainz, Mu nchen, Stuttgart, las-
sen sich unter der Aussage des Direktors des Schweriner Gymnasium Fride-
ricianum subsummieren: „Gottfried Benn wird im Deutschunterricht nicht 
regula r und nur bei perso nlichem Interesse einiger Kollegen behandelt.“ 
Selbst im Landkreis Prignitz, dem der Geburtsort Mansfeld zugeordnet ist, 
findet Benn mit Kleiner Aster nur in einer Schule, im Perleberger Gymnasium 
Erwa hnung. Auch hier nur wegen der privaten Vorliebe einer Lehrerin. 
 
Gottfried Benn im Buchhandel? Wer liest ihn heute noch? 
Literatur ist auch eine wirtschaftliche Angelegenheit. Holger Hof berichtet in 
Der Mann ohne Gedächtnis fu r das erste Quartal 1937 von ca. 115 verkauften 
Werken mit einem Erlo s von 2618 Mark. Heute kann Gottfried Benn hier 
nicht punkten. Fu r das verkaufsfo rdernde Literarische Quartett ist er zu fern. 
In unserer lokalen Buchhandlung ging 2024 kein Werk von oder u ber Benn 
u ber den Ladentisch. Libri und Amazon a ußerten sich nicht. Thalia schickte 
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„…in dieser geräuschvollen Stadt…“1 
 

Bericht u ber die Jahrestagung 2025 in Hamburg 
 
Die Hansestadt Hamburg hat fu r Gottfried Benn im Laufe seines Lebens im-
mer wieder Bedeutung gehabt. Hier fuhr er als Schiffsarzt nach den USA ab 
und legte auch wieder an; am Amerikakai auf der Veddel verließ er den Post-
dampfer „Graf Waldersee“ kurz vor Beginn des 1. Weltkriegs. 1936 kehrte er 
dann kurz vor Beginn des 2. Weltkriegs nach Hamburg zuru ck, um sich an-
la sslich seines 50. Geburtstages dort mit Tochter Nele zu treffen, die aus Da -
nemark anreiste. In einem Lokal an der Alster begegneten sich Vater und 
Tochter, um dann – so erinnert sich Nele Soerensen in ihrem Buch u ber den 
Vater – die ersten beiden Maitage gemeinsam in der Stadt zu verbringen. 
1950 dann ein weiterer Stopp, diesmal auf der Durchreise gen Da nemark. 
Benn schippert auf der Alster und bleibt eine Nacht in dieser von ihm als ge-
ra uschvoll empfundenen Stadt. 1954 dann der wohl prominenteste Besuch 
an der Waterkant: Benn wird von der lokalen Goethe-Gesellschaft eingela-
den, einen Vortrag im Audimax der Hamburger Universita t zu halten. Der 
Dichter sagt zu und liest am 14. Dezember aus eigenen Werken. Der Auftritt 
wird ein Erfolg, Presse und Zuho rerschaft sind sich hierin einig, einzig die 
Technik la sst zu wu nschen u brig. Im August 1955 kommt Benn ein letztes 
Mal nach Hamburg, als er von einem Urlaub auf Sylt aus zuru ck nach Berlin 
unterwegs ist. Ein Mittagessen am Jungfernstieg und eine letzte Fahrt auf der 
Alster, bevor Benn der Hansestadt fu r immer den Ru cken kehren wird. 

Anla sse genug, um sich als Benn-Gesellschaft fu r die Jahrestagung 
2025 in Hamburg niederzulassen. Spezialist fu r Benn in Hamburg ist Prof. Dr. 
H. Sigurd Brieler, wie seine lesenswerte, wunderbar gestaltete Broschu re 
zum Thema belegt.2 Daher war es nur folgerichtig, dass unser in Hamburg 
lebendes Mitglied Brieler sich gern bereit erkla rte, die diesja hrige Tagung zu 
organisieren. Vom 02. bis zum 04. Mai – beginnend mit Gottfried Benns Ge-
burtstag also – traf sich auf seine Initiative hin die GBG im Tagungshotel Ba-
seler Hof nahe des Jungfernstiegs, um einmal mehr ein ausgezeichnetes Pro-
gramm zu erleben, bestehend aus einer Mischung aus Vortra gen, ku nstleri-
schen Darbietungen, historischen Ortsbegehungen und geselligem Beisam-
mensein. Das Wetter war der Veranstaltung gewogen, die Tagung in der Ham-
burger Innenstadt zwischen su dwestlicher Binnenalster und Rotherbaum 
bestens organisiert und auch an Themen fu r zahlreiche Gespra che und tief-
gehende Vortra ge mangelte es in keiner Weise. U ber Benn, so kannte man er-
leben, gibt es noch immer viel zu sagen und zu besprechen.  

 

1 Benn an Oelze, 1.9.50 
2 H. Sigurd Brieler: „Sta dte mit Wasser sind scho ner“. Gottfried Benn in Hamburg. Verlag 
Ulrich Keicher, 2013. 



4 

diese Tagungen von aktiven Mitgliedern organisiert wurden, die sich vor Ort 
fu r unsere Gesellschaft eingesetzt haben, um uns allen ein scho nes Treffen 
rund um die gesetzlich vorgeschriebene Mitgliederversammlung anbieten zu 
ko nnen. Damit dies auch in Zukunft geschehen kann, sind wir auf aktive Mit-
glieder angewiesen, welche die Organisation u bernehmen oder dabei unter-
stu tzen. Im kommenden Jahr treffen wir uns in Mu nchen bei unserem zwei-
ten Vorsitzenden Frank Donner; ab 2027 jedoch ist alles offen. Daher auch 
hier mein Appell: Werden Sie aktiv, wenn Sie der Ansicht sind, dass sich bei 
Ihnen vor Ort ein Benn-Treffen realisieren la sst.  

Wichtig ist dabei, dass die von Vortra gen gepra gten, teils hochkara tig 
besetzten Programme der letzten Jahre kein Maßstab sein mu ssen. Dies ha-
ben wir als Vorstand auch auf der MV in Hamburg deutlich gemacht. Auch 
hier meine Bitte, mich nicht falsch zu verstehen: Wir freuen uns natu rlich 
u ber ein hochwertiges Tagungsprogramm und haben dies in den vergange-
nen Jahren selbstversta ndlich sehr genossen – im Kern sind wir aber eine 
Gesellschaft, die nicht rein aus Literaturwissenschaftlern, sondern aus en-
thusiastischen Benn-Kennern aus allen gesellschaftlichen Bereichen besteht. 
Was wir in erster Linie fu r ein Treffen brauchen, sind gute Erreichbarkeit, 
passende Unterku nfte, gastronomische Optionen und einen Tagungsraum 
fu r Vorstandssitzung und MV. Daher ko nnen auch Mitglieder, die keine Pro-
fessoren kennen, eine Jahrestagung organisieren. Auch ist es zuku nftig wu n-
schenswert, auf den Jahrestreffen mehr Vortra ge aus der Mitgliedschaft zu 
ho ren. Philologische Fachreferate sind wunderbar, aber auch abseits dessen 
entstehen aus der reinen Bescha ftigung mit Benn immer wieder Ideen, die 
sich fu r einen Vortrag eignen. Ich habe in Hamburg damit begonnen, und ich 
wu rde mich sehr freuen, wenn mehr Mitglieder sich ku nftig dazu entschlie-
ßen wu rden, an den Jahrestreffen teilzunehmen und sich dort zu Wort zu 
melden. Um unseren zweiten Vorsitzenden zu zitieren: Nirgendwo kommt 
man Benn so nah wie in der GBG, und unsere Treffen sind jedes Jahr aufs 
Neue der allerbeste Ausweis dessen.  

Bitte denken Sie u ber meine Worte gewogen nach und kommen Sie auf 
uns zu, wenn Sie sich einbringen mo chten. Die GBG braucht Sie. Nun wu nsche 
ich Ihnen aber erst einmal viel Freude mit dem neuen Mitteilungsheft. Viel-
leicht macht Ihnen der Hamburg-Report ja Lust auf mehr. Last but not least 
weise ich noch auf den zweiten Teil des Heftes hin, der Ihnen einen inhaltli-
chen Eindruck von der Tagung wird vermitteln ko nnen. Prof. Dr. Peter Schro-
eder hat sich angeschaut, wie es in deutschen Gymnasien aktuell um Benn 
bestellt ist. Wir bedanken uns herzlich bei ihm fu r die Erlaubnis, seinen Vor-
trag hier abdrucken zu du rfen. Wie Peter Schroeder uns anschaulich aufzeigt, 
gibt es allemal genug zu tun. Packen wir es gemeinsam an. 
 
Ihr 
Nils Gampert 
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die Mitteilung, dass Artikel, die eine gro ßere Nachfrage haben, automatisch 
in den Thalia- oder Mayerschen-Buchhandlungen gefu hrt werden. Benn ge-
ho re nicht dazu. 

Hugendubel mit knapp 3.000 Standorten vermeldet derzeit eine deut-
lich geringere Nachfrage. Deutschlandweit verkaufe sich das kleine gelbe 
Reclam-Heft und die Leinenausgabe von KlettCotta mit seinen Gedichten am 
besten. Die Diogenes-Taschenbuchausgabe der Gedichte sei zudem gefragt. 
Dennoch bliebe das Interesse begrenzt: Keine dieser Ausgaben u berschritt 
deutschlandweit 500 verkaufte Exemplare im Jahr 2024. Auch Bu cher u ber 
Benn wie die Biografie von Holger Hof oder die Hommage von Florian Illies 
wu rden mit knapp 600 verkauften Exemplaren lediglich moderate Verkaufs-
zahlen erzielen und dennoch Spitzenreiter darstellen. 

Reclam gibt fu r die Zahlen von Benn insgesamt einen fu nfstelligen Be-
reich an, genauere Zahlen zu u bermitteln, sei nicht gestattet. Die Reclamsche 
Gedichtsammlung sei nicht allein fu r die Schule konzipiert. Man plane neue 
Publikationen, wenn 2027 Gottfried Benn rechtefrei werde. 

Klett-Cotta macht aus den Zahlen ein großes Geheimnis. Die Gescha fts-
fu hrung habe die Herausgabe solcher Zahlen verboten, sagte mir eine Mitar-
beiterin der Pressestelle, die trotz des Hinweises, ich ha tte mit dem Erwerb 
der Hofschen Biografie signifikant zum Umsatz beigetragen, nicht auskunfts-
freudiger wurde. 

An dieser Stelle mo chte ich noch einmal Rainer Engelmann erwa hnen, 
der mir schrieb, dass, wenn man im Unterricht Wert auf Gottfried Benn legt, 
man allenfalls seine fru hen Gedichte behandeln ko nne. Mit entsprechender 
historischer Vorkenntnis ko nne man seine spa teren Texte auch daraufhin un-
tersuchen, inwieweit er sich dem Regime angepasst habe. Er fu gte hinzu, dass 
von den Schriftstellerkollegen und -kolleginnen, die er fu r seine Antwort auf 
meine Frage kontaktiert habe, keiner Benn perso nlich gekannt habe und man 
im U brigen der Meinung sei, eher andere Autorinnen und Autoren fu r den 
Unterricht bevorzugen zu sollen. 

Kleine Aster und Schöne Jugend aus dem Morgue-Zyklus sind die typi-
schen Texte, die von Oberstufenschu lerinnen und -schu lern als Standardlek-
tu re betrachtet werden mu ssen. Die ziehen mo glicherweise vor, lieber Taylor 
Swift auf Spotify zu ho ren, statt Gottfried Benn zu lesen. Frei nach Stephen 
Kings Memoiren mit dem Titel Das Leben und das Schreiben ha ngt die Begeis-
terung unserer Generation fu r Gottfried Benn vielleicht damit zusammen, 
dass wir schon lesen und schreiben konnten, bevor Fernseher und Smart-
phone unser Leben bestimmten. Das klingt nach Früher war alles besser. Tat-
sa chlich sind auch wir nach der Schule lieber auf ein Bier in unsere Lieblings-
kneipe gegangen und die Leidenschaft fu r das Thema Benn stellte sich erst 
Jahre spa ter ein. Benn gelangte 2010 in den Pop-Star Himmel, nachdem die 
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Süddeutsche Zeitung Erdmöbel zur „gro ßten deutschen Band unserer Tage er-
kla rte und die DIE ZEIT erga nzte: Als ha tten Gottfried Benn, Hans Christian 
Andersen und die Pet Shop Boys gemeinsam eine Band gegru ndet.“ 

Zuru ck auf die Ebene des Unterrichts: Ob die Schulen sich mit moder-
nen und fu r Schu ler interessanten Entwicklungen wie Social Media oder In-
fluencern auseinandersetzen mu ssen oder sich mit den Gedichten von Gott-
fried Benn bescha ftigen, sei angefragt. Literatur bietet sicher einen besseren 
Blick auf die Welt als Kunstprodukte wie Fernsehen oder Smartphone. Im 
Vorwort zu seiner 1949 erschienenen Ausdruckswelt schreibt Benn: „Gedan-
kenga nge u ber deutsche Menschen, ihre Handlungen, ihre Ideen, ihre Bu cher. 
Ihr Wert ko nnte darin bestehen, die durch Nationalsozialismus und Krieg 
mißgebildetete Jugend an Probleme heranzufu hren, die einmal Europa er-
fu llten und die meiner Generation gela ufig waren.“ Ein paar Zeilen weiter 
fu hrt er weiter aus: „Große Kunst wird zwar immer aus sich allein entstehen, 
aber ein Volk fu r sie fa hig zu erhalten, dazu bedarf es einer gewissen Pflege 
von Wissen und einer Erziehung zu gedanklicher Aufmerksamkeit.“ 

Bevor ich mich fu r Ihre Aufmerksamkeit bedanke: wer hat schon Zeit 
fu r Gottfried Benn? Angela Merkels Biografie, mit einer Startauflage von 
400.000 gedruckt, verkaufte sich am Tag des Erscheinens 25.000-mal. Martin 
Suters Buch u ber Bastian Schweinsteiger ist im letzten Jahr in der 2. Auflage 
erschienen. Selbst die Bibel fand im vergangenen Jahr noch 330.000 Leser. 
Letzteres gibt allerdings Hoffnung. Rolf Italiaander stellte Gottfried Benn in 
einem Interview 1952 die Frage, welches Buch er als erstes gelesen habe, das 
dann einen nachhaltigen Eindruck bei ihm hinterlassen habe. Benn antwor-
tete kurz und bu ndig: „Die Bibel!“ Und er gibt auch gleich die Anleitung fu r 
weitere Lektu re, wenn er schreibt: „Potente Gehirne aber sta rken sich nicht 
durch Milch, sondern durch Alkaloide. Ein so kleines Organ von dieser Ver-
letzlichkeit, das es fertigbrachte, die Pyramiden und die Gammastrahlen, die 
Lo wen und die Eisberge nicht nur anzugehen, sondern sie zu erzeugen und 
zu denken, kann man nicht wie ein Vergissmeinnicht mit Grundwasser begie-
ßen. Abgestandenes findet es schon genug.“ 

 
 

* 
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Vorwort 
 
 
Liebe Mitglieder, Leserinnen und Leser, 
 
wieder liegt eine Jahrestagung hinter uns, und wieder war es ein wunderba-
res Treffen voller spannender Inhalte, scho ner Erlebnisse und guter Gespra -
che. Diesmal hatte es uns in die Hansestadt Hamburg verschlagen, wo Prof. 
Dr. H. Sigurd Brieler ein feines Programm kuratierte. Mehr dazu lesen und 
sehen Sie im bebilderten Tagungsbericht auf den folgenden Seiten. Wir dan-
ken Sigurd Brieler herzlich fu r die erfolgreiche Organisation und hoffen, dass 
er uns als solch engagiertes Mitglied noch lange unterstu tzt. 
  Dies fu hrt mich zu einem dringlichen Thema, welches ich an dieser 
Stelle ansprechen muss. Zwar ist unsere Mitgliederentwicklung aktuell posi-
tiv, was die blanken Zahlen anbelangt. Zweifellos ein freudiger Umstand ob 
der Problematik des Mitgliederschwunds, die heutzutage fast alle Vereine 
und literarischen Gesellschaften umtreibt. Nachdenklich stimmt aber weiter-
hin der Aktivita tsgrad unserer Mitgliedschaft. Auf unseren Jahrestreffen hat 
sich ein mehr oder weniger fester Kreis an Teilnehmenden etabliert, auch 
kommen die Beitra ge fu r unsere Mitteilungshefte u berwiegend von regelma -
ßig schreibenden Mitgliedern. Man mo ge mich bitte nicht falsch verstehen: 
Es ist einerseits sehr gut, u ber einen aktiven Kern an Mitgliedern zu verfu gen 
und andererseits ist nichts falsch daran, sich als Mitglied einer Gesellschaft 
vornehm zuru ckzuhalten und den laufenden Betrieb durch die Zahlung des 
Beitrags aus dem Hintergrund zu unterstu tzen. Aber eine literarische Gesell-
schaft lebt doch auch ganz wesentlich von Mitgliedern, die sich einbringen, 
die gemeinsame Treffen besuchen, die sich inhaltlich a ußern und gestaltende 
Ideen liefern. Ich mo chte daher an dieser Stelle einen freundlichen Appell ab-
setzen und zur Beteiligung aufrufen. Ich ho re immer wieder, dass Mitglieder 
eigene Benn-Projekte vorantreiben, reizvolle Unikate in ihrer Sammlung ha-
ben, selbst schreiben oder forschen. Lassen Sie uns daran teilhaben! Wir ha-
ben einen engen Kontakt zur Wissenschaft, dies zeichnet uns als zentrale An-
laufstelle fu r alles rund um Gottfried Benn aus. Aber auch abseits des etab-
lierten Betriebs gibt es gewiss Themen, die aus der Mitgliedschaft kommen 
und fu r uns anderen von Interesse sein du rften. Ich wu rde mich freuen, mehr 
Beitra ge dieser Art lesen zu ko nnen. Sprechen Sie mich gern an, wenn Sie sich 
einmal selbst in unseren Heften a ußern mo gen.  
  Ein weiteres Thema von essenzieller Bedeutung grenzt daran an, die 
Organisation unserer Jahrestreffen na mlich. Wir ko nnen abseits des ju ngsten 
Termins auf eine Vielzahl hervorragender Tagungen zuru ckblicken, sei es in 
Frankfurt am Main, sei es in Hannover, in Darmstadt, Weimar und Schwein-
furt oder auch in der Benn-Metropole Berlin, um nur ein paar ausgewa hlte 
Glanzlichter der vergangenen Jahre zu nennen. Wichtig zu wissen ist, dass all 
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